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Mittag⸗ Ausgabe. 


Die Anſprache des Kaiſers an die Berliner Stadtbehörden. 
Bei dem am Sonnabend ſtattgehabten Empfange des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten von Berlin ſagte Se. Majeſtät an die 
Adreſſe anknüpfend etwa Folgendes: 
„Allerdings habe Ich aus dem Empfange, der Mir vorgeſtern ge⸗ 
worden iſt, erkannt und, wie Sie in der Adreſſe richtig ſagen, aus 
den leuchtenden Augen der Mich empfangenden Bevölkerung geleſen, 
daß die Freude über Meine Geneſung und Rückkehr eine innige, tief 
aus dem Herzen kommende geweſen iſt. 
In den äußeren Zurüſtungen, welche ſeit einigen Wochen für 
Meinen Empfang ſo emſig vorbereitet ſind, iſt vielleicht das von Mir 
gewünſchte Maß überſchritten worden, Sie haben Mir aber ſchon vor⸗ 
geſtern geſagt, daß die allgemeine Freude ſich nicht zurückhalten ließ. 
Leider it es Mir nicht möglich geweſen, die Illumination ſelbſt in 
Augenſchein zu nehmen. Ich habe nur etwas von Meinem Fenſter 
aus ſehen können, aber von allen Seiten gehört, daß fie recht fchön 
zzeweſen ſei. 

Und ſo danke Ich Ihnen herzlich für den Mir bereiteten, Meinem 
Herzen wohlthuenden Empfang und bitte Sie, dieſen Meinen Dank 
überall zu verbreiten. Es iſt Ihnen gelungen, den tief ſchmerzlichen 
Eindruck der letzten Ereigniſſe, wenn auch nicht ganz, ſo doch zum 
Theil zu verwiſchen. Indeſſen muß Ich immer daran denken, aus welcher 
Veranlaſſung es nothwendig wurde, daß Berlin Mich ſo empfing. Die 
Vorſehung hat es zugelaſſen, daß Mich fo Schweres betroffen hat. Als 
Ich errettet war, fand Ich darin die Mahnung, Mich zu prüfen, ob Ich 
Meinen Lebenslauf ſo eingerichtet, Meine Pflichten ſo erfüllt habe, daß 
Ich werth war, gerettet zu werden. Wenn Ich die kurze Zeit, welche 
Mir noch zugemeſſen iſt, ungetrübt verlebe, ſo iſt es der Wille der 
Vorſehung, und wenn es anders kommen ſollte, ſo iſt es auch der 
Wille der Vorſehung. Menſchliche Vorſicht iſt gegen ſolche Dinge, wie 
‚tie Mir zugeſtoßen ſind, ohnmächtig. 

Eine Aenderung der Geſetze iſt nothwendig geworden und wie 
nothwendig dieſe Aenderung für Deutſchland und deſſen Einzelftaaten 
war, liegt jetzt wohl Allen klar vor Augen. Aber auch für die an⸗ 
deren Staaten iſt dadurch eine Aenderung gegeben. Es iſt ja doch 
bewieſen, daß weit verzweigte Verbindungen exiſtiren und zwar mit 
dem ausgeſprochenen Princip, die Häupter der Staaten zu befeitigen. 

Die Hauptſache iſt aber, wie Sie in der Adreſſe richtig bemerken, 
die Erziehung der Jugend. Hier gilt es, die Augen offen zu halten. 
Das iſt Ihre Aufgabe, die Herzen der Jugend ſo zu lenken, daß ſolche 
Geſinnungen nicht wieder aufwachſen. Und dabei iſt das Wichtigſte 
die Religion; die religiöfe Erziehung muß noch viel tiefer und ernſter 
gefaßt werden. In dieſer Beziehung iſt auch in unſerer Stadt nicht 
Alles gut beſtellt. 5 

Ich danke Ihnen nochmals, Meine Herren, fir die in der Adreſſe 
kundgegebenen Geſinnungen, welche Ich durch den Empfang beſtätigt 
gefunden habe, und bitte Sie, das was ich gefagt habe, in möglichſt 
weiten Kreiſen mitzutheilen.“ 

Berliner Blätter melden noch Folgendes: Die Nachricht von der 
Bewilligung der Audienz und der Anberaumung derſelben auf Sonn⸗ 
abend erreichte den Oberbürgermeiſter erſt Freitag in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde, ſo daß an der Fertigſtellung der zu überreichenden Adreſſe 
noch während der ganzen Nacht eifrig gearbeitet werden mußte. 
Ote Deputation beſtand aus den zwölf ihrer Amtszeit nach älteſten 
Stadträthen unter Führung des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck und 
des Bürgermeiſter Duncker, ſowie den zwölf älteſten Stadtverordneten, 
an deren Spitze die Vorſteher Dr. Straßmann und Wulfshein 
fanden. Der Kaiſer ließ ſich die einzelnen Mitglieder der Deputation 
vorſtellen. An jeden der vicrundzwanzig Herren richtete er einige 
freundliche Worte. Herr von Forckenbeck verlas ſodann die Adreſſe. 
Nach Beendigung der Audienz bei dem Kaiſer wurde die Geſammt⸗ 
Deputation noch von der Kaiſerin empfangen. 


eutſchlan d. 

Berlin, 7. December. [Amtliches.] Se. Majeſtat der König hat 

dem „ e Juſtizrath Nücker zu Uerdingen und dem 8 0 

Arzt Dr. Jüdell zu Niedermarſchacht im Amte Winſen a. d. Luhe den 

Rothen Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. g g 

e. Majeſtät der König hat den Appellationgerihtrath Stegemann 

in 1 05 in gleicher Amtseigenſchaft an das Appellationsgericht in Celle 
verſett, ſowie dem zweiten Bürgermeiſter Duncker zu Berlin den Charakter 
als und dem Notar Warlimont in geldern 

Fern Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Juſtiz⸗Rath 

erliehen. 


Das Kaiſerliche Vice⸗Conſulat in Key⸗Weſt (Floriva) iſt eingezogen. 
Deer praktiſche Arzt Dr. Pogge zu Stralſund iſt zum Kreiswundarzt 
des Kreiſes Franzburg und des Etadttreſſes Stralſund ernannt worden. — 
Der Ober⸗Amtsrichter Dilthey in Biedenkopf iſt an das Amtsgericht in 
Idstein verſetz. Der Advokat Dr. Brüggemann in Saarbrücken iſt zum 
Anwalt bei dem Königlichen Ganbneriat daſelbſt und der Referendar 
Schumacher aus Bonn zum Advokaten im Bezirk des Königlichen Appel: 
lationsgerichtshofes zu Koln ernannt worden. Die nachgeſuchte Dienſtent⸗ 
laſſ iſt ertheilt: dem Kreisgerichtsrath Ulrich in Marienwerder, dem 
Kreisgerichtsrath von Standar in Frankenſtein und dem Notar War- 
limont in Geldern, letzterem unter Verleihung des Charakters als 


Juſtiz⸗Rath. 

Berlin, 7. Decbr. [Se. Kalſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz] empfing geſtern Vormittag um 4% Uhr 
den Ober⸗Präſidenten der Provinz Pommern, Freiherrn von Münch⸗ 
hauſen, und den Premier⸗Lieutenant im Großen Generalſtabe, Frei⸗ 
herrn von Münchhauſen. Abends um 7 Uhr begaben die Höͤchſten 
Herrſchaften Sich in die Oper. Se. Kalſerliche Hoheit der Kron⸗ 
brinz fuhr um 8% Uhr mit den Königlichen Prinzen mittels Extra⸗ 
\ Auges nach Königs⸗Wuſterhauſen, um daſelbſt heute Jagd abzuhalten. 
F (R.⸗Anz.) 
Berlin, 8. Dechr. [Dankgottesdienſt. — Empfang 
des diplomatiſchen Corps und des Bundesrathes durch 
den Kaifer. — Ausfahrt des Kaiſers. — Anſprache des 
Kronprinzen an das Staatsminiſterium. — Glückwünſche 
für den Kaiſer. — Prinz Auguſt von Würtemberg.] 
Heute fand in allen hieſigen evangeliſchen und katholiſchen Kirchen, 
wie in der neuen Synagoge ein Dankgottesdienſt ſtatt. Ihre Maſe⸗ 
täten der Kaiſer und die Kaiſerin, die königl. Prinzen und Prin⸗ 
ſleſſinnen, die Hofſtaaten, die Minifter ꝛc. wohnten dem Gottesdienſt 
in Dome bei, wo der Hofprediger Bauer die Predigt unter Zu⸗ 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


des Gottesdienſtes fuhren die Majeſtäten in das Palais zurück. 
T 


auſende von Menſchen empfingen den Kaiſer mit endloſem 
Jubel, als er die Kirche verließ, und umringten den Wagen, 


der dann im Schritt nach dem Palais fuhr, wo aufs Neue 
begeiſterte Hochrufe ertönten. — Um 1 Uhr empfing Se. Majeſtät 
das diplomatiſche Corps, um 2 Uhr die Mitglieder des Bundesraths, 
letztere unter Führung des Stellvertreters des Reichkanzlers, Grafen 
Stolberg⸗Wernigerode. Der Kaiſer begrüßte den Bundesrath mit 
warmen Worten und dankte für die ihm bewieſene Theilnahme und 
und Ergebenheit in längerer Anrede, deren Inhalt etwa den Worten 
entſprach, welche er bei ſeiner Ankunft auf dem Potsdamer Bahn⸗ 
hof an das preuß. Staatsminiſterium gerichtet hat. Der Kaiſer be⸗ 
grüßte darauf zunächſt den Grafen Stolberg und unterhielt ſich ſodann 
längere Zeit mit dem baieriſchen Geſandten, dem hanſeatiſchen 
Miniſter⸗Reſidenten und andern Mitgliedern des Bundesrathes. 
— Gegen 3 Uhr Nachmittags machte der Kaiſer an der Seite 
des Kronprinzen im offenen Wagen eine Ausfahrt durch die 
ganze Feſtſtraße, in welcher ſich, gelockt durch das ſonnenhelle Herbſt⸗ 
wetter, eine nach vielen Tauſende zählende Menge bewegte. — 
Se, kaiſerliche Hoheit der Kronprinz empfing heute um 1 Uhr die 
Mitglieder des Staatsminiſteriums, die, abgeſehen vom Fürſten Bis⸗ 
marck, vollzählig erſchienen waren. Er richtete an dieſelben eine An⸗ 
ſprache, um den Miniſtern den Dank für die Unterſtützung auszu⸗ 
ſprechen, welche ſie ihm während der Zeit ſeiner Stellvertretung des 
Kaiſers hätten angedeihen laſſen. — Dem Kaifer find faſt von allen 
europäiſchen Cabinetten Glückwünſche zugegangen, wie ich höre, ſteht 
das Eintreffen eines Schreibens des Papſtes und zwar durch Ver⸗ 
mittelung des päpſtlichen Nuntius in München, Mſgr. Sella, worin 
der Papſt den Kaifer zur Heimkehr beglückwünſcht und dem Wunſche 
Ausdruck giebt, daß die Differenzen zwiſchen der Curie und der deut: 
ſchen Regierung baldigſt ausgeglichen werden möchten. — In ſonſt 
gut unterrichteten Kreiſen will man wiſſen, daß der Prinz Albrecht 
in nicht allzu ferner Zeit das Commando des Garde⸗Corps und der 
jetzige commandirende General deſſelben, Prinz Auguſt von Würtem⸗ 
berg, eine Armee⸗Inſpection erhalten würde. 

Berlin, 8. December. [Der kleine Belagerungs⸗ 
zuſtand und das Abgeordnetenhaus. — Die Anträge 
des Centrums.] Im Abgeordnetenhauſe herrſcht keine große Nei⸗ 
gung, gelegentlich der Berathung des Etats des Ministeriums des 
Innern die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes zu einer 
großen parlamentariſchen Action aufzubauſchen. Anfangs wollten ſich 
die Oppoſitions⸗Parteien die Ergreifung der Initiative gegenſeitig 
überlaſſen. Als man ſich aber darüber klar wurde, daß eine ſpecielle 
Juterpellation leicht zu einem Schlage ins Waſſer führen könnte, ließ 
man der Sache ihren freien Lauf, d. h. ſie wurde bis zur Berathung 
des Etats des Miniſteriums des Innern vertagt. Dieſe ſteht morgen 
bevor und es wird auf Anregung des Abg. Dr. Hänel Graf Eulen⸗ 
burg Gelegenheit finden, die Gründe zu entwickeln und die thatſäch⸗ 
lichen Momente anzugeben, welche die Staatsregierung zur Verhängung 
des kleinen Belagerungszuſtandes über Berlin veranlaßt haben. Es 
wird nach Allem, was aus den Fractionsberathungen und dem perfönlichen 
Meinungsaustauſche darüber verlautet, kaum eine Handhabe zu finden 
ſein, um die Angaben der Regierung zu widerlegen, wenn ſie auch 
nur die officidfen Mittheilungen über die Geheimbündelei und den 
internationalen Charakter der ſocialdemokratiſchen Agitation in Berlin 
wiederholen ſollte. Die Ausweiſungen mögen bei einem gewiſſen 
Theile der Berliner Burſchenſchaft vielleicht u populär fein, aber bei 
den beſitzenden Klaſſen und und unter den Tauſenden, welche zu den 
directen Gegnern der Socialdemokratie gehören, ſind ſie es nicht. In 
Bezug auf den hier behandelten Gegenſtand wird uns von einem 
Reichstagsabgeordneten geſchrieben: „Wie ich von einigen meiner 
Collegen aus dem Abgeordnetenhauſe höre, beabſichtigt man dort aus 
Anlaß der morgigen Erklärung des Grafen Eulenburg über die Ver⸗ 
hängung des partiellen Belagerungszuſtandes einen Antrag zu formu⸗ 
liren. Ich halte dieſes Vorgehen für unpraktiſch und den liberalen 
Partelintereſſen gefährlich. Denn es liegt nicht innerhalb der Macht: 
befugniſſe und »conftitutionellen Mittel, die Stichhaltigkeit der 
Gründe näher zu unterſuchen, welche der Miniſter für die ge⸗ 
troffenen Maßregeln anführen wird. Andererſeits iſt es ſehr 
bedenklich, wenn ſich die liberalen Parteien zu Advocaten der Social: 
demokraten machen, ſelbſt wenn man von dem Princip ausgehen wollte, 
daß den Verfolgten nicht noch Steine nachgeworfen werden dürfen. 
In Berlin mag die Wählerſchaft, von einem weiteren Geſichtskreiſe 
ausgehend, die Feinde des Throns und der bürgerlichen Geſellſchaft 
ſchonend behandeln wollen, in den Provinzen aber, wo die conſervative 
Strömung ſich zu überſchlagen droht, iſt man ganz anderer Anſicht. 
Das Abgeordnetenhaus wird ſich auf den Boden der Thatſachen ſtellen 
müſſen, d. h. es wird der Regierung die Verantwortlichkeit für die 
getroſſenen außerordentlichen Maßregeln dem Reichstage gegenüber zu 
überlaſſen haben und nur auf die üblen Folgen hindeuten können, 
welche für Handel und Wandel durch übertriebene Polizei⸗Maßregeln 
erwachſen. — Innerhalb der liberalen Parteien des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt man noch zweifelhaft darüber, wie die Anträge des Cen⸗ 
trums auf Reviſion oder vielmehr Zurücknahme der Maigeſetzgebung 
geſchäftlich behandelt werden ſollen. Die Mehrheit neigt ſich dahin, daß 
bei dem grundlegenden Vorſchlage, dem auf Wiederherſtellung der anfangs 


abgeänderten, dann gänzlich aufgehobenen Verfaſſungsartikel, eine 


erſchöpfende Discuſſion zuzulaſſen ſei, daß aber alle folgenden Anträge 
und Geſetzentwürfe, wie deren heute ſchon wieder einer bezüglich der 
Siſtirung des Geſetzes wegen Aufhebung der Orden und ordensähn⸗ 
lichen Congregationen der katholiſchen Kirche vorliegt, a limine ab: 
abzuweiſen ſeien, und zwar dergeſtalt, daß nach der Begründung des 
Antrages durch einen der ultramontanen Abgeordneten die Discuſſion 
geſchloſſen und ein Antrag auf einfache Tagesordnung angenommen 
würde. Wenn etwa die Regierung Neigung haben ſollte, über den 
Stand der Friedensunterhandlungen mit Rom Aufklärung zu geben, 
ſo wird ihr bei dem Verfaſſungsantrage Windhorſt's überreichlich Ge⸗ 
legenheit geboten ſein, aber man zweifelt, daß ſie von dieſer Gelegen⸗ 
heit Gebrauch machen werde. Auf liberaler Seite geht eben die An⸗ 
ſicht dahin, daß die jetzigen clericalen Anträge nur geſtellt find, um 
eine derartige Verſöhnung hinauszuſchieben, wenn nicht unmög⸗ 
ich zu machen. In dieſem Sinne commentirt man auch 
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Schorlemer⸗Alſt, Schröder⸗Lippſtadt u. ſ. w. in den bisherigen Dee 
batten. Wir würden übrigens die Lage der Dinge nicht richtig ſchil⸗ 
dern, wenn wir verheimlichen wollten, daß die meiſten Liberalen ü ber 
dieſes Vorgehen des Centrums eine Art innerer Genugthuung 
empfinden. Die Furcht vor einem faulen Frieden mit Rom war doch 
allgemeiner verbreitet, als man dachte, und eben dieſer Furcht glauben 
die Liberalen jetzt enthoben zu fein. Das hindert freilich nicht, dag 
die neueſte Entwickelung auf evangeliſch⸗kirchlichem Gebiete mit ſchweren 
Sorge betrachtet wird. Die Bevorzugung der von den orthodoren 
Paſtoren betriebenen chriſtlich ſocialen Agitation, die Nichtbeſtätigung 
eines freiſinnigen, aber gemäßigten Theologen, des Dr. Schramm, 
u. ſ. w., das ſind alles Dinge, die beinahe die Nachricht glaubwürdig 
erſcheinen laſſen, daß das leichte Unwohlſein des Cultusminiſters Bei „ 
einen ernſteren Hintergrund habe. 9 
W. T. B. [Der Bundesrathl hielt geſtern eine Plenarſitzung unter 
Doris des Präſidenten des Reichskanzleramts, Staatsminiſters Hofmann. 
Nach Feſtſtellung des Protokolls der vorigen Sitzung wurde eine W ; 
betreffend den Entwurf eines Geſetzes zum Schutz nützlicher Vögel, den be⸗ 
züglichen Ausſchüſſen überwieſen. Von dem zur Vorlage gelangten Bericht 
der Commiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſez⸗ 
buchs über die Lage der Commiſſtonsarbeiten wurde Kenntniß genommen. 
Ein Antrag von Preußen und Oldenburg, betreffend die Verwaltung der 
Reichsſteuern im Fürſtenthum Lübeck wurde den bezüglichen Ausſchüſſen 
überwieſen. In Folge eines Antrags von Mecklenburg⸗Strelitz wegen dee 
Prüfungstermine für Apothekergehilfen wurden auf Bericht des Ausſchuſſes 
für Handel und Verkehr einige Abänderungen der betreffenden Bekannt⸗ 
machung vom 13. Nov. 1875 beſchloſſen. Die Prüfungen ſollen danach in 
der zweiten Hälfte der Monate März, Juni, September und December jeden 
Jahres ſtattfinden. Im Namen deſſelben Ausſchuſſes wurde ferner berichtet 
über eine Vorlage, betreffend die Anzeigepflicht bei dem Auftreten gemein? 
gefährlicher Krankheiten. Der Entwurf eines bezüglichen Geſezes wurde 
angenommen. Es wurden bierauf Ausſchußberichte über mehrere Petitionen 8 
erſtattet und zwar: a. über eine Petition, betreffend die Stempelpflichtigkeit 
Lenormand'ſcher Wahrſagekarten. Die Karten wurden für ſtempelpflichtig 
erachtet, b. eine Petition wegen Prüfung der Aerzte in der Pſychiatrie. Die 
Petition wurde dem Reichskanzleramt überwieſen. e. Petitionen wegen Ju: 
laſſung der Realſchul⸗Abiturienten zum Studium der Medicin. Auch dieſe 
Petitionen wurden dem Reichskanzler überwieſen, d. zwei Petitionen wegen 
Regelung der Apothekerverhältniſſe, e. eine Petition betreffend die Beſeiti?s? 
ung feuergeſährlicher Strobbedachungen. Den Petitionen zu d und e 
fol eine Folge nicht gegeben werden. Endlich wurden drei Ein» 
gaben vorgelegt und den betreffenden Ausſchüſſen überwieſen, nämlich 
a, eine Eingabe des Vereins für chemiſche Induſtrie betreffend Zölle von 
Chemikalien, b. eine Eingabe des Verwaltungsraths der ſächſiſchen Holz⸗ 
und Induſtrie⸗Geſellſchaft zu Rabenau bei Dresden betreffend Zollihuß für 
Hausgeräthe aus gebogenem Holze, e. eine Eingabe des Maurers Kirchbach 
in Deſſau wegen Juſtizverweigerung. 75 
[Bürgers.] Das „D. M.⸗Bl.“ ſchreibt: Der Reichs- und Land⸗ 
tagsabgeordnete Bürgers, der an der Rippenfellentzündung erkrankt 
war, hat leider einen ſo bedenklichen Rückfall erlitten, daß ſeine Freunde 
auf das Schlimmſte ſich gefaßt machen. 5 
W. [Betittonen.] Bei dem Abgeordnetenhauſe find u. A. nachfolgende 
Petitionen neuerdings eingegangen: Die Wittwe des Gerichts- Directors 
George in Breslau beſchwert ſich über zu hohe Veranlagung zur Klaſſen⸗ 
ſteuer. — Der Gutsbeſitzer Vogt zu Ober⸗Wüſtegiersdorf 7 ſich, 
daß er nicht in den Beſitz derjenigen Summe kommen kann, welche zn 
ſeiner Entſchädigung für eine zu Zwecken der Eiſenbahn eee 0 
Glatz erproprürte ihm früher Aber geweſene Ackerparzelle deponirt iftz 
die Petition it überreicht vom Abg. Lipke. — Der Bureau⸗Diätar Kuhnt 
zu Rogaſen beſchwert ſich, daß ſeine Anciennetät für die Expectenz auf 
eine etatsmäßige Anſtellung als Bureaubeamter auf den Tag feiner un 
nahme als Civil⸗Supernumerar feſtgeſetzt iſt, während er den Tag einer 
Allerhöchſten Cabinetsordre für den richtigen hält. — Die Stellenbeſitzen 
Nowack u. Gen. zu Baronowo beſchweren ſich über die Ueberweiſung des bei RG 
der dortigen Separation von den damaligen katholiſcpen Beſitzern bergegebenen 
Schullandes an die jetzt eingerichtete Ortsſchule und beantragen zu erwirken, 
daß die letztere in eine katholiſche umgewandelt werde; — der Rittergutss 
beſitzer Cyhrzanowski 1 (für die Gemeinde Stanislawowo 
und II) zu erwirken, daß die Anordnungen bezüglich der Gründung einer 
Schule in Stanislawowo reſp. der Aufführung der desfallſigen Bauten Er 2. 
zurückgenommen werden; — beide Petitionen find vom Abg. Dr. von 
Stablewski überreicht. — Dr. Kriebel und Gen., Vorſtand des Poſenen 
Provinzial ⸗Lehrzrvereins petitioniren um Erlaß eines Dotationsgeſetzes und 
geſetzliche Regelüng und Erhöhung der Alterszulagen, Emeritengehälter und 
Wittwenpenſtonen. — Müller und Genoſſen, Bureaudiätarien der Kreis: 
dar Je Glatz und Habelſchwerdt b dahin zu wirken, daß die 
iätarien nach an, e DR 
on 


+ 
7 


zur Zeit bei den Juſtizbehörden beſchäftigten 
neuen Juſtizgeſetze wie bisher aus Staatsfonds beſoldet werden. — 1 


den Petitionen aus anderen Gegenden ſind zu erwähnen: Verſchiedene N: 
Petitionen auf Aufhebung der Kirchengeſetze; — der Antrag des Central⸗ 
Comire's ſelbſtſtändiger Handwerker und Fabrikanten (Köppen und Gen. 
zu Berlin) für Errichtung der Handwerker⸗ und Gewerbekammern; — die N 
Petition des Vereins deutſcher Lebensverſicherungsgeſellſchaften wegen Ueber 
wachung der Auſſicht des Verſicherungsweſens an das Miniſterium für. 
Handel und Gewerbe; das Präſidium des Traberclubs zu Berlin (Ger 
ricke) beantragt, dem Club für die nächſten drei Jahre pro Jahr eine Sub: 
vention von 25,000 Mark zu Preiſen für Traberprüfungen und für das 
Jahr 1882 e eines Zuchtrennens außerdem einen Zuſchuß PR 
von 5000 Mark zu bewilligen; — Friedrich Wilhelm Ernſt, Prinz von 
Heſſen zu Kaſſel, bittet um Schutz der Rechte ſeiner fürſtlichen N an 
deren Familien⸗Fideicommiß bei der Berathung des Etats der Einnahmen 
und Ausgaben aus dieſem Fideicommiß und des Staatshaushaltsetat pro A 
1879, ſowie gegen die Verfügungen und Veränderungen an der Subftang 
des Fideicommiſſes; — Vogt und Genoſſen, Vorſtand des Kreisgewerbe⸗ 
vereins zu Hünfeld, beantragen die Wiedereinführung von Zins⸗ 
beſchränkungen, der weitrechtlichen Unvertzindlichkeit wucheriſcher Rechlsge. 
ſchäfte, Strafbarkeit des gewerbsmäßigen Betriebs und der Verſchleierung 
folder Geſchäfte, ſowie Beſchraͤnkung drr allgemeinen Wechſelfähigkeit. 

lueber die Hebungsarbeiten am Wrack des Panzer⸗ 
chiffs „Großer Kurfürſt“] wird dem „B. Tgbl.“ aus London 
geſchrieben: 4 . $ e 
Bei Abſchließung des Contractes zur Hebung des gegenüber von Folle⸗ 
ſtone geſunkenen deutſchen Kriegsdampfers „Großer Kurfürſt“ hat die R. 
. durch die weitgehendſten Bedingungen jedenfalls das Intereſſe ber 
Nation zu wahren gewußt. Während der Intervalle zwiſchen der Unter⸗ ? 
zeichnung des Contractes und dem Beginne der eigentlichen Hebung? 
arbeiten hat der Unternehmer, Herr A. Leutner, bei Verluſt der Cönceſſion, 
dreiwöchentlich über den Fortſchritt der Arbeiten, oder über Veränderungen 


— 


des Zustandes des Schiffes zu berichten. Die Löjung den n Auf 
gabe it nicht leicht, da die rollenden Sturmeswogen des anols. 
während der Winterzeit genauere Beobachtungen erſchweren, over fat 
unmöglich machen. Die Beſuche nach . Lagerſtells „ Sa? 


werden von dem Taucherſchiffe des Herrn Leutner, „John un 
oft das Wetter es geſtattet, ausgeführt, und ſtolz flattern“ ann 
den beiden rothen Schornſteinen des Schiffes neben der eucliſchen wi, 
deutſche Flagge. Die Unglücksſtätte, in deren Nähe ein Leucht liegt, 
wird präcis von verſchiedenfarbigen Bojen bezeichnet ers, mit 


rie feiner { 
Ausnahme eines durch ſchwere Ketten mit dem Wrack befestigten, von 
räuberiſchen Fiſcherlenten abgeſchnitten werden. Sogleich der Cud⸗Hebunge⸗ 
verſuch nicht vor April unternommen werden dürfte, ſchreiten die Vor 
bereitungsarbeiten energiſch vorwärts. Mehrere Hunderte von Pontons 
ſind in Abet; die Hebungsſchifſe werden mit mächtigen Luftpumpen und 


mit electriſchen Leuchtapparaten berfßen, fo daß die Arbeiten we. auch 
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Reeichstagsabgeordneten geftellt worden. 
die Verurthellung des Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe von einem 


fol 


aus 
je die 


Anz 


mocht. 


die Nacht unterbrochen werden könren. Die eiſerne Schildplatte, welche die 
dom Sporn des „König Wilhelm“ geſtoßene Oeffnung zu decken hat, iſt der 
Vollendung nahe. i N 
Verfügungen auf Grund des Reichs = Gejebes vom 21ſten 
Detober 1878.] Verboten wurde der erſte Jahrgang der in Zürich ver⸗ 
legten und bei J. Schabelitz daſelbſt gedruckten periodiſchen Druckſchrift: 
Die neue Geſellſchaft, Monatsſchrift für Socialwiſſenſchaft, berausgegeben 
don Dr. F. Wiede“, ſowie das 1. und 2. Hrft des zweiten Jahrganges der 
enannten Monatsſchrift, erſchienen im October beziehungsweise November 
1678. — Die Regierung in Oppeln hat das Verbot der Druckſchrift: „Die 
Quinteſſend des Socialismus. Von Dr. A. Schäffle. Gotha. Friedrich 
Andreas Nerthes 1878“ aufgehoben. — Der „Bürger⸗Verein“ zu Werdau 
und der Geſangverein „Arbeiter⸗Männerchor“ in Heilbronn find verboten 
worden. 8 i - g 
Dortmund, 7. Dec. [Weſtfäliſcher Städtetag.] Der vierte weſt⸗ 
faliſche Städtetag wurde geſtern Abend um 7 Uhr im Beiſein des Ober: 
räſidenten mit einer Anſprache des Vorſitzenden, Bürgermeiſters Brüning 
Minden) eröffnet. Derſelbe gedachte der Rückkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers 
And der Wiederübernahme der Regierung und ſchloß mit einem enthuſiaſtiſch 


aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 


ein Glücwunſch⸗Telegramm an Se. Majeſtät abzuſenden. — In der heu⸗ 
Agen zweiten Sitzung des Weſtfäliſchen Städtetages gelangte ein Antrag 
des Referenten, Bürgermeiſter Lindemann aus Dortmund, zur Annahme, 


welcher dahin lautet: der Städtetag erklärt es für die Aufgabe des Bürger⸗ 
hum, ſpeciell der Vertreter und Beamten der Gemeinden, die Arbeiter 


heranzuziehen zu gemeinſamer Arbeit, insbeſondere behufs Fördernng aller 
auf die Hebung der ſittlichen und materiellen Lage der Arbeiter gerichteten 


Beſtrebungen und zu gemeinſamer Geſelligkeit, damit alle rohen und un: 


sittlichen Vergnügungen beſeitigt und der baterländijhe Sinn gepflegt werde. 

Dortmund, 7. Dec. [Proceß.] Das hieſige Criminalgericht ver⸗ 
handelte heute gegen den ſocialdemokratiſchen Agitator Tölcke wegen 
Beleidigung verſchiedener Mitglieder des Reichstages, welche für die 
Annahme des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungeu der 
Socialdemokratie geſtimmk hatten. Der Strafantrag war vou 38 
Der Staatsanwalt beantragte 


Jahre. Der Gerichtshof vertagte das Urtheil, um der Vertheidigung 
entſprechend noch Auskunft von dem Präſidium des Reichstages ein⸗ 


zuholen. 
Weimar, 7. Dec. [Dankgottesdienſt.] Anläßlich der Wieder⸗ 


geneſung Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt für Sonntag, den 8. Decem⸗ 


ber, in den evangeliſchen Kirchen des Landes ein Dankgottesdienſt an⸗ 
geordnet, in den katholiſchen Kirchen findet ein Tedeum ſtatt. 
Stuttgart, 7. Decbr. [Dankgebet.] Morgen findet in ſämmt⸗ 


chen evangeliſchen und katholiſchen Kirchen des Landes ein Dank: 
gebet zur Geneſung des Kaiſers ftatt. 


N O eſterreich. 
Peſt, 6. Dechr. [Reichsraths-Delegation.] Wir geben im Nach⸗ 
enden die markanteſten Sätze aus der Rede des Grafen Andraſſy, in 
welcher ſich derſelbe gegen den Bericht des Ausſchuſſes wendete. Er be⸗ 
merkte zunächſt, daß er dieſes Schriftſtück als ein parlamentariſches Uni⸗ 
kum betrachte. Ein Bericht habe den Zweck, die Ergebniſſe der Discuſſion 
. 55 und in dieſem Falle das Budget zu motiviren. Der vor⸗ 
liegende Bericht aber habe die Ergebniſſe der Discuſſibn nicht wiedergegeben. 
Der Bericht 5 erſchienen, wie Minerva gewappnet aus dem Kopfe des 
Jupiter plötzlich ohne Einbegleitung. Er iſt eine Anklageſchrift, wie ſie etwa 
vorkommt, wenn man einen Miniſter in Anklagezuſtand verſetzt, wo dann 
der Miniſter freilich die Möglichkeit hat, durch eine gleiche Schrift im pro⸗ 
ceſſualen Wege zu antworten, was hier nicht der Fall iſt. Der Bericht 


Politik nicht getäuſcht. 
erklärt, da 


Ich hab 


abe auf 


ich es aber für abträglich hielte, zu 
daß die Annexion unter allen Umſtänden ausgeſchloſſen ſei. 


Kann man nicht folgern — und dagegen proteſtire ich, weil ich nie in mei: 


nem Leben, wenigſtens nicht wiſſentlich einen Menſchen getäuſcht habe — 


daß 15 die Volksvertretung wiſſentlich getäuſcht hätte.“ Nachdem der Mi⸗ 
after ſeine Politik eingehend gerechtfertigt hatte, wendete er ſich gegen ver⸗ 
Dam im Berichte te der Haltung Deutſchlands ausgeſprochene 
Behauptungen: „Deutſchland iſt uns als ehrlicher treuer Bundesgenoſſe 


Reichskanzler für die Occupations⸗Idee verantwortlich machen, ſo empört 
ſich mein Inneres, wenn ich daran denke, daß man mir vorwirft, fo wenig 
ſelbſiſtändig zu ſein, daß ich area allen ablehnenden Voten der Ver: 
keetungskörper an dieſen Ideen feftgehalten habe. Wäre die Idee nicht 
richtig gewesen, ich hätte fie entſchieden zurückgewieſen. Sie iſt aber gar 

t von Deulſchland angeregt worden, ſte wurde von England ange 
Ich frage nur, in welche Stellung würden wir gerathen, wenn dieſe 
Anſchauung in größeren Kreiſen Eingang finden werde? Es war Niemand 
uf dem Congreſſe, der nicht geſagt hätte, Deutſchland habe ſowohl dem 


gegeben. 


nicht, fo wird es verdächtigt, als wäre es gegen uns, und zwar mit welchem 


* 


legirten Demel ſind nur eine . 

osnien find, müſſen wir weitergehen! Wir können 

aber nicht. Es iſt auch geſagt worden, es ſei mit dem 

Niemand 1 8 555 nur ich. Wenn es der Fall wäre, da 
rmen Rußlands liegt, wie behauptet wurde, warum iſt 
eden? Wenn es in Italien welche giebt, die nicht ui 

deßhalb, weil vielleicht eine Befeſtigung unſerer Ma 

n hat. Daß die engliſchen Miniſter nicht 1 

gehört. Im Gegentheil weiß ich, daß ſowohl die M 

völkerung von England zufrieden find. So iſt die 


erliner 


Italien. 


Nom, 4. December. 


egenüber zu verhalten gedenke. 


N 


gt, er ſei kein Mißtrauensvotum, aber er iſt ein Mißtrauensvotum. Der 
Bericht ſagt, er wolle nicht dem Reichsrathe vorgreifen, er greift ihm aber 
vor. — Hierauf bekämpfte Andraſſy die einzelnen, im Berichte gegen ihn 
erhobenen Vorwürfe. Er habe die Vertretungskörper über die Zwecke ſeiner 
3 8 l ‚eine Anfrage im Ausſchuſſe 
die Annexion nie das Ziel unſerer Politik war und 
auch heute nicht iſt, daß Tagen, 

an 
Hann aus meinen Erklärungen vielleicht folgern, daß die Sprache der 
Regierung eine zu poſitive, zu kühne und zuverſichtliche war, aber Eines 


Seite geſtanden; will man aber Deutſchland oder ſpeciell den deutſchen 


europäiſchen Frieden als uns ſpeciell ehrliche und verläßliche Unterſtützun 
In welche Stellung ſoll Deutſchland kommen? Unterſtützt es uns 


Grund? Das verſtehe ich nicht, denn wenn man ſagt, man will uns aus 
Deutſchland hinausdrängen, jo erwidere ich: Wir ſind ſchon draußen, 
Wenn Deutſchland nicht entſchieden für uns eintritt, ſo glaubt Jeder, es 
EN gegen uns; ſteht es aber für uns, jo heißt es, es will uns nach dem 
Diten treiben. Welche Verhältntſſe würden ſich ergeben, wenn dieſe Ideen 
auch in Regierungskreiſen Eingang fänden? Sie find in gar keinen Kreifen 
Vorhanden, denn Jeder muß wiſſen, wie das natürliche Verhältniß zwischen 
uns und unſeren Nachbarn freundlich iſt und die Anſichten des Herrn De⸗ 
Man hat geſagt, wenn wir in 
können weitergehen, müſſen es 
ertrag 
Europa in den 
ußland nicht zu⸗ 
eden ſind, ſo iſt 
. tſtellung ſtattgefun⸗ 
ufrieven ſeien, habe ich nicht 
die Miniſter als auch die Be⸗ 
\ Auffaſſung lauswärts 
über den Berliner Vertrag, fie iſt eine ganz andere als der Ausſchußbericht 
richt, und ich muß mich damit tröſten und darauf hoffen, daß auch 

die Delegation den Anſchauungen des Berliner Congreſſes Recht geben wird 
und nicht dem Ausſchußbericht und damit ſchließe ich. (Lebhafter, lang⸗ 
anhaltender Beifall.) 


[In der Deputirtenkammer!] hat 
Minghetti eine Interpellation an die Regierung gerichtet, wie ſie ſich 
den republikaniſchen und internationaliſtiſchen Vereinen 
Damit, ſchreibt man der Wiener 
„Preſſe“, iſt die große Frage, welche noch, bevor die Mahlſteuer an 
. die Reihe kommt, über Sein oder Nichtſein des Miniſteriums Cairoli 
enſiſcheiden ſoll, in aller Form auf die parlamentariſche Tagesordnung 
geſtellt, und zwar von einem der hervorragendſten Führer der am 
meiſten regierungsfähigen unter den oppofitionellen Fractionen. Be⸗ 
- züglih der Mahlſteuer, welche die Conſorteria früher als Handhabe 

benützen wollte, um ein Verdammungsurtheil gegen die Politik des 
iR gegenwärligen Cabinets und damit deſſen Sturz zu provociren, waren 
controverſe Anſichten innerhalb der verſchiedenen Parteigruppen vor⸗ 
waltend und deshalb der Erfolg des Angriffes kein unbedingt ſicherer. 
Die Taktik, welche die confervativ-liberale Oppoſition jetzt befolgt, ge: 
währt ihr den unleugbaren Vortheil, daß die Gegner ſich lediglich 
auf die Defenfive beſchränken können und in ihrer Defenfive wieder 

eine Poſition nach der andern aufzugeben genöthigt fein werden. 
Zuerſt wurde die Regierung zur Aufhebung der Circoli Barſanti ver⸗ 
Nachdem dieſe — nebenbst bemerki, belief ſich ihre Zahl nicht, 


wie urſprünglich gemeldet worden, auf 30, ſondern, wie der „Diritto“ 
auf Grund amtlicher Mittheilungen verſichern kann, nur auf neun 
— aufgeloͤſt worden waren, wurde von der Conſorteria die Frage 
aufgeworfen, warum man nicht auch gegen die republikaniſchen 
Vereine mit Repreſſiv⸗Maßregeln vorgehe? Es wurde an der Hand 
der Geſetz-Paragraphen bewieſen, daß genau dieſelben Paragraphen, 
auf Grund welcher die Circoli Barſanti aufgelöſt worden, auch gegen 
die fernere Duldung aller republikaniſchen Verbindungen ſprechen. 
Keines der Organe der Regierungspartei beſtritt die Richtigkeit dieſer 
Theſis und die republikaniſchen Führer ſelbſt ſuchen nicht die formelle 
Legalität der von ihnen geleiteten Vereine zu vertheidigen, ſondern 
plaidiren nur für deren relative Harmloſigkeit. Saffi, der römiſche 
Ex⸗Triumvir und Genoſſe Mazzini's, erklärt in einer weitſchweifigen 
Epiſtel, die republikaniſchen Vereine hätten nur einen erzieheriſchen, 
keinen unmittelbaren Actionszweck. General Garibaldi läßt einen 
Brief an einen jungen Sicilianer im republikaniſchen Hauptorgan, 
dem „Dovere“ veröffentlichen, in welchem es heißt: „Die Zukunft 
der Welt iſt republikaniſch — ſagen Sie das mit lauter Stimme der 
fieiltanifchen Ingend; für heute aber iſt es zweckmäßig, ſich dem Mi⸗ 
niſterium Cairoli anzubequemen.“ 
von den Organen der Rechten nnd des rechten Centrums mannigfaltig Capi⸗ 
tal geſchlagen und nichts unterlaſſen, um die durch das Attentat und die nach 
dem Attentate in verſchiedenen Städten vorgekommenen Verbrechen gegen 


Kammer beraubt. 


Reaction befinde, wie die Maßregeln gegen die Circoli Barfanti und 
die in Ausſicht ſtehende Gefährdung der ſyſtematiſch organiſirten republi⸗ 
kaniſchen Agitation durch Unterdrückung der republikaniſchen Vereine 
beweiſe. 

[Forderung der deutſchen Reichsregierung.] Am Kranken⸗ 
bette Cairoli's, der am 1. d. Mid. mit feinem noch immer geſchwolle⸗ 


lichen dieſes Wort an hervorragender Stelle. 
[Verbeſſerung des Agro Roman o.] 2 
die Deputirtenkammer ohne bemerkenswerthe Zwiſchenfälle die 18 
des Geſetzes zur Verbeſſerung des Agro Romano. 
die Sümpfe von Oſtia und 
ciacappe, die Niederungen am Almone, 
alles ſumpfige Land in der nächſten 
werden und zwar durch Canaliſirung. 


ſollen ſich die Beſitzer der Ländereien in Conſortien zuſammenthun. 


kann. 
eine hydrauliſche Ueberwachungs⸗Commiſſion gebildet werden. Die K 
gierung, die andere 
meinden getragen. 

die Grundbeſitzer nach dem Verhältniſſe der Vortheile, die 
beitragen. Die Beſitzer müſſen den Conſortien beitreten. 

ſortien die nach dem Plane vorgeſchriebenen Arbeiten nicht aus, 
der Präfect dieſelben auf ihre Koſten beſorgen laſſen. 


Cultusminiſter und Siegelbewahrer mit 
Genehmigung dazu ertheilen. 


Frankreich. 


O Paris, 5. Dec. [Abberufung des Rectors Dareſte. 
— Ernennungen und Abſetzungen in der Magiſtratur. 
In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen behauptet man, daß die Abberufung des Rectors 
Dareſte ſchon ausgemachte Sache iſt. Er ſoll zur Dispoſition geſtellt 
und durch den Rector der Univerſität von Montpellier, Charles, erſetzt 
werden. — Das Amtsblatt ſoll morgen oder übermorgen eine Reihe 
Dieſen Ernennungen 
So iſt ein Procurator in Rouen, 
Lemonnier, abgeſetzt worden, weil er ſich jüngſt in einer öffentlichen 
Rede ſehr ungeziemend über die gegenwärtige Regierung ausgeſprochen 
Ein Procurator in Corſika, Namens Murati, büßt durch eine 
Strafverſetzung nach Dra⸗el⸗Mizan in Algerien die unfreundliche 
Aufnahme, welche er den nach Corſika geſchickten Mitgliedern der 
Enquete⸗Commiſſion bereitet hatte. — Der „Figaro“ hat aus Sidney 
die Nachricht von einem neuen Gemetzel in Neu⸗Caledonien erhalten. 
Zwanzig Europäer wären darnach ermordet worden. Die Regierung 
läßt heute Abend mittheilen, daß ihr keine Beſtätigung dieſer Unglücks⸗ 


Unglücksbotſchaft aus Neu⸗Caledonien.] 
von Ernennungen in der Magiſtratur bringen. 
entſprechen mehrere Abſetzungen. 


hatte. 


botſchaft zugegangen iſt. 
O Paris, 6. Decbr. 


war der Herzog Decazes. 


ſtimmtheit vorausſehen. 


leſung von Floquet's Bericht über die Wahl de Fourtou's. 


Art Koketterie entledigt haben. 


Mai. Man weiß, 


feine Candidatur in Paget Théniers, einem der 


kannt iſt, aufzuſtellen. 


es nicht mehr, ſich um die Stimme der Pariſer zu bewerben. 


verſuchte es in ſeiner Heimath, der Gironde und zwar im Wahl⸗ 
bezirke von Libourne. Aber ſchon einen Monat vor der Wahl mußte 
er erkennen, daß man auch dort, wo er ſich früher als liberaler Gegner 
des Kaiſerreiches eines großen Anſehens erfreut hatte, nichts mehr 


Aus dieſem „Anbequemen“ wird 


die Ordnung und Sicherheit erzeugte Stimmung auszunützen. Dieſer 
entſchieden conſervativen Strömung gegenüber wird das Cabinet von 
Tag zu Tag machtloſer, da es jener Strömung aus Rückſicht auf 
das Staatswohl und die Dynaſtie Rechnung zu tragen genöthigt iſt 
und dadurch ſich der Unterſtützung der radicaleren Gruppen in der 
Diefe geben das Schlagwort aus, die officiöſe 
Drohung mit einem Cabinete der Reaction nach dem Sturze des 
Miniſteriums Cairoli ſei eine pure Lächerlichkeit, da man ſich bereits 
unter dem Regime der Herren Gaitoli und Zanardelli in der vollſten 


nen Beine nicht auftreten konnte, erſtattete am 30. v. Mts. der in⸗ 
terimiſtiſche Chef des auswärtigen Amts, Graf Maffei, dem Könige 
über die Beziehungen Italiens zu den fremden Mächten Bericht und 
ſoll u. A. eine confidentielle Note der deutſchen Reichsregierung vor⸗ 
getragen haben, in welcher der Wunſch ausgedrückt iſt, daß die Mächte 
gemeinſchaftliche Maßregeln gegen die Soctaldemofraten vereinbaren. 
Die liberalen Blätter legen folgender, von dem Botſchafter Deutſch⸗ 
lands im Künſtlervereine gethanen Aeußerung: „Ich glaube aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen, daß wir in den nächſten Jahren keinen „euro⸗ 
päiſchen“ Krieg haben werden“, große Bedeutung bei und veröffent- 


Am 1. d. M. genehmigte 
rtikel 
Laut demſelben ſollen 
accaroſe, des Tartari⸗Sees, die vom Strac⸗ 
antano und Baccano, überhaupt 
mgebung von Rom trocken gelegt 
Das Miniſterium der Bauten ſoll 
den Plan dazu entwerfen. Sobald der letztere die Beſtätigung 81 
edes 

Conſortium ſoll in dem betreffenden Diſtricte Canäle herſtellen und unter⸗ 
halten, ſoll aber auch dafür ſorgen, daß das Waſſer der Canale abfließen 
urch königliches Decret ſoll auf Vorſchlag des 1 
often 
der Arbeiten zur Trockenlegung der Sümpfe werden zur Hälfte von der Re⸗ 
älfte von der Provinz und von den intereſſirten Ge⸗ 
u den Koſten der übrigen Verbeſſerungsarbeiten ſollen 
le davon haben, 

Führen die Con⸗ 

ſo wird 
i Die Kloftergüter: 
Behörde kann im Intereſſe der Urbarmachung Ländereien verpachten und 
verkaufen und zwar in einer Ausdehnung von 400 Hectaren, doch muß der 
uſtimmung des Staatsraths die 


[Aus der Deputirtenkammer. — 
Das Mandat des Due Decazes. — Ungiltigkeitserklärung 
der Wahl Malartre's.] Der Held der geſtrigen Kammerſitzung 
Ueber ſeine Wahl in Paget⸗Théniers wird 
zwar erſt am Sonnabend discutirt werden, aber der Ausgang dieſer 
Discuſſion läßt ſich nach der geſtrigen Sitzung ſchon mit aller Be⸗ 
A. Joly verlas nämlich den Bericht 
über dieſe Wahl und die Entrüſtung, welche die Mehrheit während 
dieſer Vorleſung kundgab, war kaum minder groß, als bei der * 
Es i 

zu bemerken, daß ſowohl Joly als Floquet ſich ihrer Aufgabe mit einer 
Sie ließen es ſich nicht an dem 
Intereſſe des Gegenſtandes genügen und verwendeten eine ſtyliſtiſche 
Sorgfalt, welche den Berichterſtattern nur ausnahmsweiie eigen iſt. 
So iſt denn auch der Bericht A. Joly's ein merkwürdiges Actenſtück 
und einer der lehrreichſten Beiträge zu der Geſchichte des 16ten 
wie der Herzog Decazes dahin gelangte, 5 
obſeurſten 
Wahlbezirke Frankreichs, deſſen Name ſelbſt manchem Franzoſen unbe⸗ 
Er war vor dem 16. Mai einer der Vertreter 
von Paris; aber nachdem er, der College Jules Simons, mit de 
Broglie und de Fourtou gemeinſame Sache gemacht hatte, wagte er 


. d 
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von ihm wiſſen wollte. Da kam der Präfect von Nizza auf den 
Gedanken, dem rathloſen Miniſter eine Candidatur in Paget Théniers 
vorzuſchlagen, einem neuen Alpendiſtrikt ohne Verkehrswege, deſſen 
Bewohner man durch Drohungen und Verſprechen leicht zu gewinnen 
hoffen konnte. Es ſcheint indeß, daß die Bewohner dieſes Bezirks 
den adminiſtrativen Kunſtgriffen nicht ſo leicht zugänglich waren, als 
man geglaubt hatte, denn es hat große Mühe gekoſtet und es be⸗ 
durfte vieler Drohungen und Verſprechen, ehe die Wahl geſichert 
war. Jedoch dies gehört in die Kategorie der gewöhnlichen ofſiciellen 
Wahlmandver des 16. Mai, von denen man ſeit einem Jahre fo 
viele Beiſpiele kennen gelernt hat, und die namentlich bei der Wahl 
de Fourtou's fo glänzend zu Tage traten, daß die Kammer in dieſer 
Beziehung nachgerade ein wenig blaſirt geworden iſt. Die Eigen⸗ 
thümlichkeit der Decazes'ſchen Wahl war eine andere, und einem an⸗ 
deren Umſtande iſt es zuzuſchreiben, wenn der Joly'ſche Bericht nach 
fo vielen früheren noch Senſation machen konnte. Es eriftirt be⸗ 
kanntlich in dem Seealpendepartement und auch in Savoyen noch 
eine ſeparatiſtiſche Partei, die den Wiederanſchluß dieſer Departements an 
Italien wünſcht; und auf die ſeparatiſtiſche Partei hat ſich, wie der Bericht⸗ 
erſtatter nachweiſt, der Herzog Decazes, Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Frankreichs, geſtützt, um feine Wahl durchzuſetzrnn. Eine 
curioſe Figur ſpielt in dieſer Wahlgeſchichte namentlich ein gewiſſer 
Auquier, ein Agent des Präfecten, der alle Verhandlungen mit den 
Bürgermeiſtern u. ſ. w. leitete und der überall herbeigerufen wurde, 
wo Etwas ins Stocken gerieth. Auquier iſt für ſeine Bemühungen 
mit einem Conſulat in Spanien belohnt worden, deſſen Inhaber er 
gegenwärtig noch iſt, aber wahrſcheinlich nicht lange bleiben wird. 
Wie geſagt, hat man die Discuſſion über Joly's Bericht auf Sonn⸗ 
abend feſtgeſetzt. Es heißt, daß Decazes darauf verzichtet, ſich ſelbſt 
zu vertheidigen. Den Schluß der geſtrigen Sitzung bildete die Ver⸗ 
handlung über dſe Wahl des bekannten Malartre (Yſſingeau), welche 
mit großer Mehrheit für ungiltig erklärt wurde. 


Provinzial-Zeitung. 


. A- F. Breslau, 9. Dechr. [Gottesdienst.] Die Heimkehr unſeres 
wiedergeneſenen Kaiſers in ſeine Reſidenz wurde in der neuen Gemeinde⸗ 
Synagoge in Verbindung mit dem geſtrigen Sabbath⸗Gottesdienſtſ durch 
eine, dem glücklichen 8 gewidmete Feſtpredigt des Rabbiners Herrn 
Dr. Igel gefeiert. Ein Gebet für die Erhaltung des theuren Herrſchers 
und aller itglieder des Fürſtenhauſes ſchloß die erbauliche Predigt, welche 
geroiß, einen nachhaltigen Eindruck in den Herzen der zahlreich verſammelten 
Gemeindemitglieder hinterlaſſen. 

D ee Die hebräiſche Unterrichtsanſtalt verſammelte am 
Sonntag, den 8. d. M., Vormittags 10 Uhr, ihre Lehrer und Zöglinge im 
Saale der ſtädtiſchen katholiſchen höheren Bürgerſchule Maaseine Dankesfeier 
gegen Gott für die vollkommene Wiedergeneſung Sr. Majeſtät unſeres all⸗ 
verehrten Kaiſers und Königs. Anknüpfend an Pialm 21, 8 wies der 
Dirigent der Schule, Herr Dr. Kanne nach, wie Gott es war, der das 
Vertrauen und die Hoffnung auf Ihn, den ſicherſten Schutz und Beiſtand 
in aller Gefahr, unſerem Könige zu lohnen wußte, und erläuterte hierauf 
den Palm 71 hebräiſch und denlſch it den Worten Pſalm 61, 7 u. 8: 
Gieb dem Könige ein langes Leben u. ſ. w. ſchloß die erhebende Feier. 

x. [Spirde) Am 7. d. Mts., Abends 7 Uhr, hatte das Hahn 'ſche 
Clavier⸗Inſtitut, Schmiedebrücke 24, die erſte Soirse mit feinen Schülern 
in dieſem Semeſter im Muſikſaale der Univerſität veranſtaltet. Das neun⸗ 
zehn Nummern enthaltende Programm war nicht blos ſehr zweckmäßig, 
vom Leichteren zum Schwereren fortſchreitend, machen ſondern enthielt 
auch recht anſprechende und intereſſante Piecen. Der erſte Theil führte den 
Nachweis für die Grundlegung des Unterrichts und beſtand natürlich aus 
leichten und kurzen Stücken. Oft ahnen viele Zuhörer nicht, welch päda⸗ 
gogiſches Geſchick in der Anordnung und dem Einüben, ſowie welcher Fleiß 
in ſolch kleinen Sächelchen niedergelegt iſt. Die betreffenden Abtheilungen 
des Inſtituts legten ein erfreuliches Zeugniß davon ab, daß fie gut und 
Taube lde ue worden waren. Nur auf einem ſoliden Fundamente 
kann der Mittelbau ſich aufſtrebend erheben, und jo zeigten denn die folgenden 9 
Nummern des Programms, daß fie, was Rhythmus, Anſchlag und Accentuirung 
betrifft, feſt und ſorgfältig im erſten Unterrichte begründet waren, ſo daß wir uns 
überhoben fühlen, Einzelnes hervorzuheben. Auf dem Fundamente und 
dem Mittelbau ruht nun der Abſchluß des Gebäudes, d. h. hier: erſprießen 
die Früchte des Unterrichts. Dieſe Früchte zeigten ſich in glänzender Weiſe 
im dritten Theile des Programms. Hier kamen nicht blos techniſche Fertig⸗ 
keit und Gewandtheit, ſondern namentlich das höhere Moment des Unter⸗ 
richts: die geiſtige Auffaſſung des Stückes, alſo der Vortrag zur Geltung. 
Dieſes geſchah in: der Sonate G-dur I. Satz Op. 31 und der Sonate C-moll 
II. Satz Op. 10 von Beethoven. Ein Schüler des Inſtituts ſpielte mit 
Bravour die Aufforderung zum Tanz, Solo, von Weber und mehrere Fräu⸗ 
leins der Anſtalt unter rauſchendem Beifall der Kopf an Kopf gedrängten 
fr Gladi „Auf zu eln des Geſanges“, Lied von Mendelsſohn, Improviſata 

ür Clavier von Steffen Heller, und Concertſtück F.moll, Solo, von Weber. — 
Möge das Hahn ſche Inſtitut, welches außer dem Vorſteher noch ſehr tüch⸗ 
tige Lehrkräfte beſitzt, weiter gedeihen und blühen. Die prachtvollen Concert⸗ 
flügel waren dem Magazin des Herrn Großpietſch, Königsſtraße II, ent⸗ 
nommen. f 

i. — [Geſelliger Abend. — range Zur Unterſtützung armer 
Waiſenkinder veranſtaltete am Sonntag 5 der Männer⸗Geſang⸗ 
Verein „Borufſia“ ſeinen letzten geſelligen Abend vor der Einbeſcheerung, 
verbunden mit Tanz, in dem Pietſchſchen Local. Zur Aufführung gelangten 
verſchiedene ſcherzhafte und ernſte Vorträge, welche vom zahlreich anweſen⸗ 
den Publikum mit großem Intereſſe aufgenommen wurden. Rauſchenden 
Beifall ernteten beſonders die von Herren und amen vorgetragenen Lieder 
„Das Büberle“ und „Morgenroth“. An Solovorträgen ſind beſonders 
„Ein glücklicher Ehemann“, vorgetragen von Fräulein Veronica Schwarz, 
„Lanner in Olymp“, vorgetragen von Herrn Dratſchke und „Eine 15 
wacht“, Gedicht, vorgetragen von Herrn Kador, herborzuhehen. Der Erlös 
wird im Verein mit der dumoriſtiſchen abe bin ed „Blume“ für den 
vorgenannten Zweck verwendet und findet die Einbeſcheerung und Ver⸗ 
loo ung den erſten Weihnachts ⸗Feiertag im ande Saale ſtatt. — 
Gleichfalls veranstaltete zur ſelben ae der Männer⸗Geſangverein Con⸗ 
cordia“ in dem leider nur ſpärlich fun Matthiaspark ein Kränzchen, 
verbunden mit verſchiedenen Vorträgen. Die Einnahme wird auch diesmal 
dem Vaterländiſchen Frauenverein uͤberwieſen werden. 

c 


0 Bren 7: Bee [DumbolntsBereit für Volksbildung. 
ie von dem hieſigen Humbo ) 
ah ſich in dieſem Winter bis jetzt noch nicht einer gleich regen Theil⸗ 
nahme, wie in früheren Jahren. Es iſt dies um fo auffallender, als dies⸗ 
mal das Honorar für den Beſuch dieſer Vorleſungen für Mitglieder und 
Nichtmitglieder des Vereins noch mehr ermäßigt worden iſt und dieſe 
chküiſchen Vorträge diesmal auch in einem ſehr günſtig A Locale, 
einem Auditorium der königl. Univerſität, ftattjinden. Wir wollen bel 
dieſer Gelegenheit erwähnen, daß yet auch in Berlin der vor Kurzem 
ins Leben gerufene „Wiſſenſchaftliche Centralverein“, an deſſen Spitze 
rofeſſor Dr. Steinthal ſieht, eine Humboldt⸗Akademie begründet 
dab welche ähnliche Iwecke derfolgt, wie die Volks⸗Alademie, welche 
der hieſige Humbolst⸗Verein bei feiner Entſtehung in Ausſicht genommen hatte. 
Die Humboldt⸗Akademie in Berlin bezweckt, ſolchen Perſonen, welche die Uni⸗ 
verfität nicht beſuchen können oder bereits verlaſſen haben, durch ſyſtematiſche 
Vortragscytlen und andern geeigneten Mitteln Gelegenheit zu einer har⸗ 
wiſſenſchaftlichen Weiterbildung zu geben und ſie in Zuſammen⸗ 
den e der ſich entwickelnden Wiſſenſchaft zu halten. 
ie Cyklen beſtehen in der Regel aus 10 bis 12 Vorträgen. Jeder Cyklus 
ſoll in foftematiicher Weiſe eine beſtimmte Disciplin oder einen Haupt⸗ 
abſchnitt derſelben als abgeſchloſſenes Ganze zum vollen Verſtandniß der 
Hörer bringen oder wenigſtens zur Aneignung des Lehrgegenſtandes durch 
ergänzendes Bächerſtudium befähigen und zum MWeiteritubium anregen. 
Die Aufgabe iſt nicht ſowohl, ein möglichſt großes Material vorzutragen, 
als den weſentlichſten Inhalt der Disciplin, unter Berückſichtigung der 
Geſchichte, der Methode und der herrſchenden Grundanſchauungen organiſch 
I entwickeln. Auch Discuſſionsſtunden jollen mit dieſen 15 verbunden 


ein. Das Gefammtziel des Lehrplanes, welches nach Maßgabe der Lehr⸗ 
räfte mit ale Energie — foll, i die mögli I Selen 
leit in den Hauptgebieten und Richtungen des if elehrten 
allgemeinen höheren Bildung dient, alſo unter Ausſchluß des c 


dt⸗Verein veranſtalteten cykliſchen Vorleſungen 


ſoweit daſſelbe der 
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bei der Durchſuchuug einer Kaſerne Proclamationen der Barſanticlubs] per 
8 eher, vorgefunden worden ſeien. Der Kriegsminiſter erklärte, die Anfrage am| 34 


[Pe troleum⸗ 
beſitzen, iſt von der Altersgrenze ie Blaubuch eh diplomatiſchen Schriftſtücken bemerkt die] Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, 8 22 bez. u. Br., 
as „Agence“, daß dieſelben ſich nur bis zu dem Zeltpunkt erſtreckten, wo 

0 Mar Der gi ie engliſche und ruſſiſche Regierung über die Bildung einer neutralen 
15 ger 5 elen 55 3 1 nn er „„ a NN 25 6 855 März⸗April 9, 00. 1 
liche e abung und Vorbi ung beit en, N unli ur ipen ien] in welchen e beiden gen ſi er eine Mittellinie igne Län N 0 
ermöglicht werden. — Als Docenten für die Humboldt⸗Akademie find bereits intermédiaire) geeinigt hätten, über welche hinaus dieſelben ſich 4 Breslau, 9. Dec., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen Bi 
| eine große Anzahl nambafter Gelehrter gewonnen worden, und das Unter: verpflichteten, gegenſeitige Angriffe zu verhindern und wonach Rußland] Markte war für Getreide etwas feſter, bei ſchwächerem Angebot Preiſe un⸗ 


nehmen hat in Berlin in den weiteſteu Kreiſen lebhafte Zuſtimmung ge: 0 1 
funden. Vielleicht erweckt dieſes Vorgehen in Berlin auch den Beſtrebungen Einfluß auf Bokhara und Kohkand, England Einfluß auf Afghaniſtan 9 zu notizten Breifen. mehr Kaufluft, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
. 


des hieſigen Humboldt⸗Vereins neue Theilnahme und Unterſtützung in [ausüben follte, neuer weißer 13, Mark, neuer gelber 13,00—15,40 bis 16,40 
immer weiteren Kreiſen, jo daß auch hier der urſprüngliche Plan der Volks⸗ Konſtantinopel, 7. Decbr. Der neu ernannte Großvezier,] Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. | 5 
„ 7 — - ka, der dae a deen Kheyreddin Paſcha, ft mit der Ausarbeitung eines Minifterverant: | Roggen, feine Qualitäten . 5 pr. Ku Kilogr. 10,30 bis 11,30 
mußte, Er Verwirklichung Wen entgegengeführt werden kann. Es wortlichkeits⸗Geſetzes beſchäfttgt. Auf die von dem armeniſchen Pa⸗ big erg Ey eee 100 Mifogr. neue 12,30 bis 13,30 
handelt ſich um eine hochwichtige, geſunde Culturbeſtrebung. triarchen dargebrachten Glückwünſche erwiederte derſelbe, alle Unter⸗ Mark, weiße 12.00-14.60 Mark. 1 > 
I © Gteiwis, 7. Decbr. [Beribiedenes.] Die Auszüglerwittwe] thanen der Pforte feien vor dem Geſetze gleich, die Rehtiprehung] Hafer ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. neuer 9,80 — 10,30 — 11,00 
- Sohanna Iwand aus Piſſarſowitz ate Kreiſes iſt in ihrer Wohnung am 
„d. Monats mit durchſchnittenem Halſe todt aufgefunden worden. Soviel 


werde unparteiiſch gehandhabt, die Beamtenſtellen würden ohne Rück- bis 12,10 Mark. 8 j 
d. durchſchni 0 ſicht auf das Neligionsbefenntniß beſetzt werden. Chriſten und Türken! Mais in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,80-11,60--12,00 Mark. 
* jetzt feftgeftellt ib b. 1 va are ſchon in der beteten zu demſelben Gott, die Chriſten in den Kirchen, die Muſel⸗ 9 
acht vom 2. zum 3. d. M. en iſt. Die Recherchen nach dem männer in den Moſcheen. — Der engliſche Botſchafter Layard hat der Bohnen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 15,50 —16,50—18 Mark. 
i i l aus Laband i t, 0 
n Wilhelm Pohl aus Laband auf der Bahnſtrecke Petersdorf⸗ formenpunkte unterbreite Hilden schwacher Umſaz, pr. 100 Rilogr. 10, 4011,00 —11,60 Mark. 
letzten Verſammlung des Gewerbevereins hielt Hr. Kreisrichter Dr. Jäckel einen 


ſehen. 
0 3 


Erbfen mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 13—14—16 Mark, Victoria⸗ 
d im vollſten Gange und werden dieſelb fentli 7 1 0 6 ee 
Thäter find im bollf g ieſelben hoffentlich den Mörder Pforte eine Reihe detaillirter Beſtimmungen zur Ergänzung der drei Re⸗ Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 8,00—8,20—8,50 Mark, 0 
ärterbude 158 als Leiche a 1 ie wi g ; . 
aband unfern der Wär che aufgefunden. Wie wir hören, genommen worden find; hieraus dürfte das gemeldete Gerücht ent Delfaaten ohne Aenderung. 
intereſſanten Vortrag über ſtrafbaren und nicht ſtrafbaren Betrug und Herr 


17,50 —18,50—19,50 Mark. 
dem Arme der Gerechtigkeit überliefern. — In geſtriger Nacht wurde der weiche ſchan ffüher von der Pforte an, blaue B. B. 0840 Mart 
2 D ’ 7 10 
iſt derſelbe in Folge eigener Unvorſichtigkeit überfahren worden. — In der ſtanden ſein, daß über einen neuen Vertrag zwiſchen England und Schlaglein unverändert. 
Deſtillateur Blumentſtal ſprach über die Eſſigfabrikation. Zum Schluß er: 


klärte Herr Dr. Hausknecht durch Apparat und Zeichnung die Herſtellung die formelle Abſicht bedeute, den Berliner Vertrag zur Ausführung zu Winterraß * 3 5 Ro 
en Dumm ISen und de en de und bringen; das neue Miniſterium habe die Miſſion, Europa zufrieden⸗ ET: BEE 0. m 
ea ar Ehtaböhkele er BEBEN? 1 zuſtellen und der inneren Organifation der Türkei feine Bemühungen Leindotter 20 17 — 


wärtigen Erzeugung für Straßenbeleuchtung zu koſtſpielig ſei. 


der Pforte verhandelt werde. — Der Sultan hat erklärt, daß die 


Pro 100 Kilogramm netto in 
Wahl Karatheodory's zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten = 


Schlag⸗Leinſaat = 


Mark und Pf. 
21 19 


u 10 
Rapskuchen matter, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,60 Mark. 15 
Leinkuchen niedriger, pr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. 7 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother 180 Qualitäten gut behauptet. 

5 18 900 % ee Mark, weißer ruhig, pr. 50 Kilogr. 42—55— 88 

Mark, hochfeiner über Notiz. i 
Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. N 75 
Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Rilogr. Weizen fein 24,75—26,75 

Mark, Roggen fein 18,25— 19,25 Mark, Hausbacken 18,00 —18,50 Mark, 

Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 6,25—7,25 Mark. e 


- den. 
Notizen aus der Provinz.] * Ratibor. Der „Ober Anz.“ be⸗ Faiteen 8 ; 
uche, Die von Herrn W. Ert — Genoſſen bei der ar 1 — Re⸗ Bukareſt, 7. Dechr. Dem Vernehmen nach würde Oberſt Dabija 


gierung * 785 erhobenen Proteſte gegen die hieſigen am 18., 19. und zum Kriegsminiſter ernannt werden. Als künftige Präſidenten des 
0. v. M. vollzogenen Stadtperordneten⸗Wahen find, wie uns mitgetheilt] Senats werden Bozianu und Demeter Ghika bezeichnet. 

N sur 00 2 anhergeſendet worden. Die Siſtirung der Er⸗ (Aus Pirſch telegraphiihem Bureau.) 

9 nzungswahlen, wie fie von den Beſchwerdeführern nachgeſucht worden iſt, London, 7. Der. Es verlautet, die Regierung habe auf Grund 


at die königliche Regierung nicht verfügt, es werden alſo die Ergänzungs⸗ 5 
wahlen an den ſeſcgehetten Terminen ſtattfinden. ar eines Gutachtens Sir Wolſeley's den Plan, auf Cypern eine große 
2 en ee ar Sr aten 1 155 ee Militärſtation anzulegen, aufgegeben; dafür ſoll Famaguſta in einen 1 5 
der hie in Geſchaͤften na nigs efahr ö f ; $ 7 2 
unv wollte, A Zeit zu erſparen, als er feine Geſchäfte Aung Ha 4 Ahr großen Kriegshafen verwandelt werden. Die Vorarbeiten haben be⸗ Sen 2,40—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. ; 7 
beendet hatte, zu Fuß nach Beuthen gehen. Er ging daher die Kronprinzen⸗ gonnen. Roggenſtroh 18,00—20,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. a 
ſtraße entlang und bog dann in den nach Lagiewnik führenden Feldweg ein, Sheffield, 7. Decbr. Die Arbeiter der größten Kohlengrube in 7 


— 
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als es bereits zu dunkeln begann. Kaum hatte er eine kleine Anhöhe ver: | der Nähe Sheffields haben die A t, weil ſie der Lohn⸗ i e der königl. Univerſitäts⸗ 
reicht, als er in einiger Entfernt 8 verdächtige Subjecte bemerkte, Ne ihn 3 Zn rbeit eingeftell eil fi hn⸗ | Meteorologifche ge a 8 fi 


genau beobachteten. Als er weiterſchritt, ſah er, daß ſich die Strolche nach Konſtantinopel, 7. Dec. Die Finanz Reform ⸗Commiſſion hat fir e 9 
+ 1% 09,5 — s 


allen Richtungen vertheilten und ihn in den fo von et Keſſel Dec. 7., 8. 


u fangen, indem ſie den Keſſel immer enger um ihn ir schließen ſuchten. an ſämmtliche Departements die Aufforderung gerichtet, ihre Budgets] Luftwärmn a — Oe, N 1 
Naur de ſchleunigſte Flucht nach der nach Schwientochlowiz allein offenen für das nächſte Jahr aufzuſtellen und gleichzeitig aufzugeben, wieviel] Luftdruck bei oo. 32877 32847 327/48 5 
Seite konnte den Wehrloſen retten. Er entſchloß ſich kurz hierzu und er⸗ und welche Beamte in den bezüglichen Departements entbehrlich ſeien, Dun eee 1%56 1%86 1,45 9 
müdete feine Verfolger nach etwa einer halben Stunde fo, daß dieſe von f Koh N larbeitszeit zalich 6 Stunden — de Dunſtſättigung 71 pCt. 97 pCt. 90 pCt. Ri 
ihm abließen. Ueber Schwientochlowitz kehrte P. nach Königshütte zurück, ohne — bei einer Normalarbeitszeit von täglich Fan a 8 W. 1. S. 1. 0. 3 
wo er die Sache der Polizei anzeigte und dann erſt mit dem Nachtzuge nach] Geſchäftsgang zu ſtören. Nach vorläufigen Feſtſtellungen ſollen über] Wette wolkig. trübe. heiter. 5 
Beuthen zurücklehrte. 50 Procent überflüſſige Beamte angeſtellt ſein. Die engliſche und die > BT 
5 Dec. 8., 9. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
| g franzöſiſche Regierung iſt von der Pforte erſucht worden, vorläufig 4 Luftwärmm = u. 0. — 095 — 103 — 1°5 4 

Telegrappif e Depeſchen. Beamte zu delegiren, von denen 2 als Inſpectoren und 2 als Räthe Luftdruck bei 0°... ... 327,04 326% 79 326%32 0 
a Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) der Douaneleitung beigegeben werden ſollen. Dunstan RE 1,82 1078 1.53 225 
ö Peſt, 7. Dec. Im Oberhauſe und im Unterhauſe wurde ein 2 5 Dunſtſättigung 95 pCt. 100 pCt. 90 pCt. 
königliches Handſchreiben verleſen, in welchem mitgetheilt wird, daß ® 2 ESENE Eier re W 155 . en 455 ee ſaube, 8 
0 Fina 1 . . aris, 8. December, ends. oulevard⸗Verkehr. etteetp ’ . NS. beide 
Graf Szapary zum Finanzminiſter und Baron Kemeny zum Handels 3% ee Rente 79,85, 3% Sente— —, Anleihe von 1872 112, 75 2 


miniſter ernannt worden find und daß im Uebrigen das bisherige 
Cabinet im Amte verbleibt. — Miniſterpräſident Tisza entwickelte das 
Regierungsprogramm und bezeichnete als die Ziele deſſelben: Her: 
ſtellung des Gleichgewichtes im Staatshaushalte, Reform der Juſtiz 
und der Verwaltung und Verſtändigung mit Oeſterreich in der Occu⸗ 
pationsfrage. Die Erklärungen Tisza's wurden beifällig aufgenommen. 
Verſailles, 7. ei nein Bei der Debatte über Ben 1 BAER, ee,  nbpane 3 Fuuſfiche E 
ö i i erzo a „1074,25, —.—, Sproc. Ruſſen 81/90 —82,25—82,10, e 
ETEECCTCCCCCCCCCCCCCCC%%%« “! 
vertheidigte Decazes feine Wahl, indem er ausführte, daß er nicht die] 10 f * I Ki 
ö N = f f Mindener Bahn 103,00, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 76,25—76,40, Rheiniſche 
Giltigkeitserklärung feiner Wahl verlange, ſondern nur das Wort er: in-Stettiner 5 I eee 
R 9 N Bahn 107,50, Berlin⸗Stettiner Bahn —.—, Oberſchleſiſche Bahn —,—, 
griffen habe, um gegen Andeutungen zu proteſtiren, welche das Land] Galizier 102,50 102,75, Disconto⸗Commandit 132,50 —132,25—133,25 
irre führen könnten. Er habe die Candidatur angenommen, umſſbis 13300, Deutſche Bank —, Darmftädter Vant —, Reichsbank —, Laura⸗f 
eine Manifeſtation franzöſiſcher Geſinnungen zu provockren. Nicht bütte 69,75. Seit. Dedungsfäufe. — Nachbörſe: Creditactien 402,50. 
0 ; The Frankfurt a. M., 8. Dechr., Nachm. [Effecten⸗Societät.] Wiener 
c a 
ſondern als ein räſentant . einer weiteren 204. Franzoſen 221. Lombarden — Nordweſtbahn —. Silberrente ibo a ; i = 
Rede des Deputirten Joly (von der Rechten), welcher ſich gegen]. Pa jervente 53%. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 72%. 1877er 1 7 Aae eddie dee ee 
die Wahl des Herzogs von Decazes in ſehr heftiger Weiſe ausſprach, Bi Geebitachien 109. de Seer Nallonalbant ee Balk 
. n 136. Meininger Bank —, —. Heil. Ludwigsb. —, —. ungar. Staats⸗ 
N Verſailles, 7. Dee. enat. on de Commiſſion wurde looſe 155, 20, do. Schatzanw., alte —, —, do. do. neue —, —. Neichsbank —. 
der Bericht über das Ausgabe⸗Budget vorgelegt. Die Berathung i 


NET I und deren ſchlechtem Geſchmack Conceſſionen zu machen. Er bat 
Galizier ſengliſchen Criminal⸗ und Gouvernanten⸗Romane, welche in Deutſchland 


Zie mich 


et I vorgezeichnet. Er giebt uns mit geſundem 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 199%, Franzoſen 221%, 1877er 


ild der Mitwelt. Das ſind moderne, ſtrebende, 


deſſelben wurde für den 12. December auf die Tagesordnung geſetzt. fehlende Menſchen, deren Schickſale uns in Mitleidenſchaft verfegen, eben 
Ei parte, 7. Dec. Der hieſige Appell Gerichtshof hat das Urtheil Wan, 7. Decbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger weil ſie uns 0 menſchlich nahe liegen. . e 7 „Heraus, daß diese 8 
| des Dolieigerihts befätigt, „durch welchen dab Jeurnel „e Stöcke" | S. Fern 55 %, Abr d JJJJVhJJJVV%%%%%%%CCC( Te hab make 


wegen Diffamation des Gedächtniſſes Napoleons III. mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von 2000 Francs belegt worden iſt. 


149%, Ital. Rente 74, Neueſte Ruſſen 81%, Vereinsbank 121, Laura: auch durchweht, macht ſich das Streben nach ſchöner 1 
Paris, 7. Dechr. Die Meldung hieſiger Zeltungen, daß die 


1 ütte 70, Commerzbank 101%, Norddeutſche 139%, Anglo ⸗ deutſche 30, h Harmonie geltend. 
. m De und Mühen oaasrae| IE. BOHL, Sy Ama 10 82, Samen, CB 0S, Oi ge 
e wid von he „Agence Havas“ als unbe iſenb. do. 107½, Bergiſch⸗Märliſche do. 76%, Disconto 3½ po 


gründet] Schluß matt. . a 
bezeichnet. Dieſelbe „Agence“ dementirt die Nachricht, daß der fran Hamburg, 7. Decbr., Nahm. (Getreidemarkt.] Weizen loco 
fische Geſandte in Konſtantinopel, Fournier, demnaͤchſt durch Tiſſot ruhig, auf Termine matt. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. 
erſetzt werden ſolle. Mt Weizen per December⸗Januar 174 1 3 per . 121 
* Nom, 7. Dec. Deputirtenkammer. Bei der heute fortgeſetzten Br 120 d. er il, Gere ſtill, Rabel 3 ; 2 per alten Oscara s und Elfriedens gut contrafti 

Debatte über die innere Politit des Miniſteriums erklärten ſich die Mai 59%. Spiritus matter, per Dechr. 2% Br, ver Gebruar- Marz 4 Sragaleht wird N Auch: Malen Abs Auberbeſſerliche Genußmenſch Ps 
Deputirten Romano und Bonacei durch die Antworten der Miniſter] Br. ver Aprik ai 43% Br, per Ze 43% Br., Kaffee febr ruhig, läutert durch den veredelnden Einfluß der Anderen, und wenn Hagedorn 
zufriedengeſtellt. Mari dagegen unterſtützte die geſtrige Motion Min⸗ 55 ab 1500 Sac, 3 85 G, 8 u 22 nn 8 Fr fi äußert: „Den höchſten Werth hat doch die Menſchenſeele, die ſich duch 
ghettis und die Deputirten Finz und Criepi erklärten fid) ebenfalls Saber Ch 1 . 2 per Januar⸗März 9, ERS e mit 15 ag 5 5 dien en 8 

= Schneezut : N u einer fittlihen Natur — ſo klingt aus dieſen Worten 
a e Et Ric Hamburg, 8. Dechr., Nachm. 8 2 47 1.) Defterr. Silberrente leitende Idee des Romans heraus, welche der Gfinder Hans Richtbof nur 


54%, do. Päpierrente 53%, do. © te 62%, 1860er Looſe 109%, Cre⸗ |; : ; x 1 „ 
a 90, Lomb arden 150, Franzoſen 544, Rheiniſche Bahn 5 — [weiter ausſpinnt, indem er dem Freunde antwortet: „Es iſt eine nüchtern 


5 Da fie ſind maßvoll 
72%, Grevitactien 197%, 1860er Looſe 108%, Franzoſen 551, Lomharden üdealiſirt und überall, beſonders im Dialog, den zuweilen ein Golbeſcher 5 


en Scenen. Zu den ſchönſten Stellen gehört die Schilderung des Wieder⸗ 
ſehens der Gef a in der aden delair Habicht iſt Diesmal 9 
ders glücklich geweſen im Schaffen origineller Figuren, wie z. B. die der 
kühnen Franziska Stromberg, der Anführerin und eigentlichen Seele der; 
Schmugglerbande, und die Hans Richthoff's, des gelehrten Erfinders. Aucß 
Doctor Hagedorn iſt eine, wenn auch nicht ſehr ſympathiſche, doch trefflich 
ezeichnete Figur, mit deſſen derber Sinnlichkeit die zart und edel gehaltenem 


die Macht der beſtehenden Geſetze zur Aufrechterhaltung der öffentlichen A 1 5 : klingende Wahrheit, aber dennoch Wahrheit genug, wir müſſen im Leben 
l dnung in Anwendung zu bringen. Der Minifter Bonelli dankt] Der n nn e 5 — ate en ee net (er ‚ls, e Er ae 
er Kammer für die im Laufe der Debatte für die Armee ausge⸗ Wien, 8. Dec, Nachm. [Pripatveſrkehr.] Creditactien 229,60, Fran⸗ wir erst be Leiden und Jerthümern dabin gefommen.“ ““ 2 ee 


Lombarden —, —, 
Goldrente 83, 87%, 


Irogenen ſompathiſchen Geſinnungen und ſagt, er habe die Armee 


Papi —, —, Galizie Anglo⸗Auſtrian 98, 25, 
eiplinirt, dem Könige und Vaterlande treu ergeben und jeder Ver⸗ 


alizier —, — 
apierrente 61, 200% österr. Goldrente — — ungar. 


und Beſte ängli Marknoten 57, 57%, Napoleons 9, 31%. Durch Contremine dedrückt, un⸗ Leſſing eLeben und Werke“ von 0 Zimmern, den ihr, 
Pi Wi 955 Wach eee . en — bedeutenbes Gesche. 5 5 4 angabe (Berlin und e e eee Gen bie betend 
4 nter dem Beifall der Verſa ziercorps für den Liverpool, 7. Dechr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) phiſchen Schilderung be wir beim ( zwei en Heite auf 


bewieſenen Dienſteifer und feine Anhänglichkeit an die vaterländiſchen Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 2000 Ballen, das Beſte empfen 
davon 1000 Ballen Maranham. g „ ſees wird uns darin dee N 
1 7. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. beiden ſpateren ene Net 
Umſatz 6 Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen Jijt die ringehenn nal 155 
e und oſtindiſche % D. billiger, Futures ½ D. niedriger. Das gebildete! ün N 
Heft, 7. Desbr., Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen Spannung e en. 


me Do, elliektung erſchienen 

deipzig Breslau un feine 
Bebnders hervorzuheben 
„ dieſem Hefte beginnt. 

zer deutſchen Ausgabe mit 


1 nſtitutionen. Hierauf wird die Debatte bis zum Montag vertagt. 
Rom, 7. Deebr. Dem Vernehmen nach hat der Papſt durch 
El Vermittelung des päpſtlichen Nuntius Maſella in München ein Schreiben 
den deuiſchen Kaiſer gerichtet, worin er denſelben zur Wiederüber⸗ 
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iiteir:-Wobenblatt] b. Hendwolff, Major agr. dem I. Haunov. In vr von einer größeren Mn Aan ä ch Ah "7 
ig Nr. 74, ein Patent Seiner Charge verlieben v Sranpius, Major | beſuchten Vorverſammlung für die Montag, den 9. December, Handelskammer Wahl. N 
aggr. dem Schlesw. Holſtein. Alan.⸗Regt. Nr. 15, mit Penſ. und der Negts.: Kö u “ ſſattfindend 3670 + 2 
dag Nachmittags im „König von Ungarn“ ftattfindende 8670] 
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—. . ... 
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u 0 3 1855 1 1126 * Warschau 100. 88 re S T. o 1807 70 6. 8 Georg Guttentag. 14, = M. 9. Schäfer. 6. = Director Dr. Glauer. 
rr nn en de anne ne 912338} 7. Julius Hainauer, 15. = If. Schleſinger. 
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3 e- . K 
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5 (# 
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Badr de. J b. „ 5 | Bird Theater Dels-Gnejener Eiſenbahn, 
0 rückzb. 5 11015 10000 ba 1 2 35.20.33 — Wau -Wau's, Die Lieferung der im Jahre 1879 erforderlichen Beleuchtungs⸗ und 
o. do, do. 4½ 98,30 de Schweiz Westbahn 9, |0 |4 | 1250 6 Montag, den 9. Dec. Zweites Gaſt⸗ mie ege der Submiſſion vergeben werden. 
| rmaterialien joll im ge der miſſi 8 
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5 . 0. ung 8 4 > 
de Selb. 4% 110090 ba eee % 5 ( |17828 ba gerin Fran Emmy Zimmermann der Weihnachtsſcherz, BL Materialien⸗Verwal⸗ 


2 9 Uhr, im Bureau unferer Cen 
tun els anberaumt, zu welchem wir Lieferungsluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß die gedruckten Lieferungsbedingungen und das Ver⸗ 
zeichniß der zu liefernden Materialien gegen Franco⸗ Einſendung von 50 Pfg. 


Stück 50 Pf., ſind wieder da. 


Tsching-Tsching, 


vom Königl. Tbeater zu Hannover: 
„Lohengrin.“ Romantiſche Oper 
in 3 Acten von Richard Wagner. 
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0 alle-Sorau-G 0 9. 4 ng — — —Ü— . ̃ — — — IL 
11olau,! 90,46 b 5 L b Th . Mi art 
e ne de [iannover -Altenb| 0 0 6 100 520 0D6- Theater. 02 5 . 
e idr. BE Märkisch -Posener| 394 4½ 5, 8,00 den | Montag, den 9. Decbr. 22. Gaſtſpiel neueftes muſikaliſches "Würfel: En detail. Für den Weihnachtsbedarf N 
ae Bodener.-Pfäbr 2 v0 0 . 11 50 a 3 4 Bi ee B2 des Herzogl. m f. M. „De ſchen e ſpiel zum Componiren von 
. 25 0 5 5 6 [104,50 p. 0 5 n⸗ 2 50 viele 
de Boa. -Ored.-Pfäb.l5 1103,40 G Ostpr. Südbah 5 5 6 | 8810 bz0 tbeaters. Zum 1 Tänzen, M. 7,50, ſowie vie 1 
do. L e aechte. O. U. E. 0% | 64 5 1198 be frau.“ Trauerſpiel in 5 Acten Neuheiten für den Weihnachts⸗ 1 9 5 zu € en en 4 ermäßigten Preiſen: 0 
Rt 8 8 686,40 bz 
A Ausländische Fonds, ee: 2 he 6 2 55 von Grillparzer. tiſch, empfehlen Wollene und baumwo A trümpfe, Taillen⸗ und Kopftücher, amt; 
f si Ga HA h. 4% 4 5300 bad] Weimar.Gera e ſols, Unterbeinkleider für Herren, Damen und Kinder, Unterröde in 
est. Silber-R. N 4 8. 2 Dr. Hänig's Klinik Tricot, Handarbeit und Bi? Jagdweſten, ſeidene Tücher, alle Au 
. Segen.. 4 ” Se but Bank-Papiere für Hautkranke eto. [5578] Nieolaiftr. Nr. 76. Strick- und Näh Baro 8553] 
4e. Papierrente. 418990 ba 3 Breslau, Gartenstrasse 48 C. 
do, der Präm.-Anl. % [100,60 8 deb seg 12 26,50 ba errm 0 jr. 
do. Lott..Anl. v. 60 1 [108.73 bz Anglo Doutsch Ok. o 0 As 7770 ATEEEWEIETT Königsſtr ar 3 
ee Berne 0 Geſundheitshemden nigsſtraße 
er Loose Berl. I lels-G 58.25 bz 8 
n Pram. Anl, v. Bel. Prd-a.Hdis. 5 6 6 62.00 bzG N ) [A —é— — — . sn an a 
do Braunschm. Bank.| 6° 13 83,00 2 ar he der Sander ick ee 
Bresl. Disc.-Bank. i „ agdweſten Jag Umpfe, Flanell⸗ * 
. y Bresl, Wechslerb.| 5% | 51; 72 30 G demd U t ck Unterbein⸗ 
Aus. -Poln.Schatz-Obl. 5 1 b Cred.-Bak.| 4½ 5 70,00 bz emden, n er ja en, v 
ae Pindbr. e . e envorſetzer. 


kleider, Leibbinden, ne 
e, 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 ET EEN 
54 Darmst. Creditbk.) 6 es, 4 116,00 bz Socken, Gamaſchen, Handſch und Dur! 1 Die neueſten Mufter gußeiſ b 
5,00 etbzB 52 236 4 r ’ gußeiſerner, fein broncirter 
, „ in ener 
35. 5% Anleihe, 2 do. Reichsbank 61 6,29 4154,75 ba geſchnitzte e⸗ — 
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